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*mei Slrmeetioiftonett oon jufammen minte»
ftenö 16,000 Wann timfaffen.

©o lange »vir beim ©pftem ter einfachen

Sruppen;uiammenjüge bleiben* foüen biefelben
jährlich abgehalten unt tafür ein ©retit oon

gr. 200,000 auögcfcct werten.
Sie toppeltcn Sruppenjufammcujüge ftnten

tagegen nur je taö jweite Sahr ftatt unt er*

halten einen ©retit pon gr. 400,000.

Wit tiefem ©runtfaçe tft eö geftattet, auch tie
weiter gehente S&cc auöjufüfereti* fobalb bic Seit

taju gefommen fein wtrt.
ipalteu wir aber oor Slüem tarait feft* taft tie

Sruppenjufammenjügc taö einjige Wittcl ftnt, un.
fere Wilijen im gettttenft tüd)tig auöjubilten*
unt taß taber unter feiner Betingttug oon tem
einmal eingefchlagenen ©ege »oicter abgegangen

werten tarf. ©ie ehemaligen Shuncrtager haben

turefe tie glüdlicfee Organifation ter ©eutralfcbutc
oon 1854 einen genügenten ©rfafc in terfelben

gefunten; tie ©entralfcfeule ift tie Borbereituttg,
ter Sruppenjufammcnjug bietet tic Slnwcntung.
Bleiben wir tiefem ©pftem getreu* bilten wir cö

ta auö* »vo eö noefe Wängel hat, fo erreid)en »vir

gewiß in wenigen Sahren ein fcfeötteö Refultat;
febon jefet füfelt ftch bei jeter ©etegenbeit tic grö*
ftcre gelttienfttücfetigfett unferer Strmee berauö;
wir werten noch weiter fommen. ©ie Sruppen*
jufammenjüge haben aber auch ten großen
Boriteti* taft fte ten bloßen Barategeift grüntliefe
auöfegen* taft wir turefe fte fennen lernen, waöJ

praftifefe ift unt wai für taö gelt paßt. Roch

citttge Sruppenjufammenjügc unt wir werten
Schwerlich mefer oiel »on grad unt ©pauletten
feören, tafür werten unfere Bataiüone oerftefeeti,

wie man ftch im gelte einrichten muß- wie man

rafei) abfoefet« wie man feine Ruhe ftefeert, wie

man tiraiüirt turefe ©alt unt fraa, unt wie ich
lie Waffen int Serrain oor tem getnte bewegen,

©efetteßen wir mit einem ©ort teö warmen
©anfeö unt ter wahren Stnerfennung für tie tüchtige

Oberleitung ter heurigen Uebung! Stüe Sheit»

nehmenten* namentlich tie Offtjiere ter ©tabe* tie
tem Obcrfommanto näher ftunten, werten mit
unö cinoerftanten fein* wenn wir in ihrem Ramen

jperrn Oberft ©gloff tieß auöfpredien. ©er Srup-
penjufammenjug oon Slarberg unt fein Oberfom-

mantant wirt unö allen unoergeßtiefe fein.

©eigene Kanonen unb nerfeefferte fcanb*
feuerujoffen.

(©efeluft.)

IV.
©ie bereitö in tic Brano übergegangenen ©r-

ftntungen jur £erfteüung etneö neuen ©pftctnö
ter ©efcfeüce unt ipantfeuerwaffen gehören in
ihrer Webrheit tem leçten Sahrjehnt an. Sujwi-
fefeen war aber auefe Botmer — ter in ter Haupt¬

sache fdjon oor mefer alö oierjig Sahren* fowie
in aüern ©eiteren toefe wenigftenö biö jum Sahr
1849 auf ten ©tantpunft gefommen war, ten tie
anteren ©rftnter erft fpäter erreichten —- in ter
Sluöbiltung unt Berooüfommnung feiner S°een
nicht müfftg geblieben, ©arüber einige Slnteutun*
gen nach brieflichen Wittbetlungen auö tem S«hr
1859.

Sm SlUgemeinen ift ju bemerfen* taß Botmer tie
biö Uçt gebräuchlichen gormen ter ©efefeoffe fei-
ncöwegö für tie möglichft jwedmäßigen hält* unt
er bemerft tieö auötrüdlid) fogar binftd)tticb ter
neueren ©ptçgefcfeoffe für ten übrigenö fo oor»
jüglicben eitgenöfftfehen'Ortonnanjftuçer, für taö
fdjweijerifche Sägergewehr unt taö Infanterie-
gewehr nad) tem ©pftem BréIaj*Buruant. ©ie
oon ihm felbft erfuntenen ©efehoffe ftnt meter
fonifd)* noch fugelrunt oter fonft fphäroitifefe,
nod) eplintrifcfe mtt balbruntcm Kopfe ; nacb einer
unooüfommenen Seiefenung aber* tie mir oor 3lu=

gen gefommen* halte tefe eö für böefeft wahrscheinlich*

taß erft Botmer auf tie jwedmäßigfte ©c*
liait ter ©efehoffe gefommen ift unt taturefe tie
Reihe feiner früheren ©rftntungen turd) eine fehr
erhebliche oermehrt hat. ©ic maffenweife gabri*
fation feiner ©efefeoffe für tie ftaittfeuermaffcn
wiirte gtcicfewofel leicht auöfäferfear fein : eö würte
taju wabrfdjeitittcfe nur einiger Stbänterungen ter
oon ©nterfon erfuntenen unt aud) oon Botmer
ali oorjügtieb anerfanttten Kugetpreffe oon ^Qoot*

mid) betürfen, »vefefee — oterfaefe auögefüfen —
jeten Sag oiermat 74000 ©piçgefcboffe für tie
©nfteitbücfefe liefen unt im Kriege gegen Rußlant,

alö Sag unt Rächt gearbeitet wurte* binnen

24 ©tunten beinahe eine Wtüion folefeer ©e-
fcfeoffe ju ©tante brachte.

©a Botmer auefe im eitgenöfftfehen Ortonnanj-
ftufeer noch niefet tic mögliefeft wirffame ôantfeucr-
maic erfennt, fo häft cr eö für jwedmäßig* wenn
in ter ©efemeij mtt ihren tüchtigen ©efearffebücen
bei jeter ©ompagnie tiefer ©äffe acht bii jwötf
oerbeffertc ©tut)er in tie ipant ter heften ©efeü-

çcn gegeben würten, um tamit auf tie ©iftanj
teö Swölfpfüntcrfcfeuffcö unter 5 ©rat ©leoation
tie feinttiefeen Kanoniere oon ten Kanonen weg*
fefeießen ju fönnen. ©o würte eine Slrt ©efearf-

fcfeiiçen-©lite gebittet, wie einer folefeen fcfeon in
„Unferer Seit (Bt. I. ©. 180; .1857)" getacht ift,
unt man fame ter Berwirfttcfeung ter entliefe auefe

für tic Kriegöführung entfefecitenten Soee näher,

taft tem tebtofen Begriffe ter Uniformität niefet

mehr att^u viel geopfert, taß Pietmefer ten fpeji-
ftfdjen militärifefeen gäfeigfeiten auch tic entfpre-
efeente Berwentung gegeben würte. ©ö betarf
feiner befonteren Bcmcrfung* taß ftefe taö von

Botmer Slngeteutete eben fo gut bet ten ©efearf-

fcfeüfeen unt Sägern ter teutfefeen Slrmeen anwen*
ten tiefte. Slucb ift taö nicht btoö jufäüigc ©eg-
fefeieften ter feinttiefeen Slrtiüeriften auf Smöff-
pfünterfefeuftweite für gute ©cfearffcfeüncn mit fefer

guten ©tufeern feine Unmögliefefcit, ta noch auf
taufent ©eferitte ju Seiten ter Kopf pom Körper
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zwei Armeedivifionen von zusammen mindestens

16.000 Mann umfassen.

So lange wir beim System der einfachen

Truppenzuiammenzüge bleiben, sollen dieselben

jährlich abgehalten und dafür ein Credit von

Fr. 200,000 ausgesetzt werden.

Die doppelten Truppenzufammenzüge finden
dagegen nur je das zweite Jahr statt und er.
halten einen Credit von Fr. 400,000.

Mit dicscm Grundsatze ist cS gestattet, auch die

weiter gehende Idee auszuführen, sobald die Zeit
dazu gekommen sein wird.

Hallen wir aber vor Allem daran fest, daß die

Truppenzufammenzüge das einzige Wittel find/ un.
sere Milizen im Fclddienst tüchtig auszubilden,
und daß dahcr unter keiner Bedingung von dcm

einmal eingcschlagencn Wege wieder abgegangen

werden darf. Die ehemaligen Thunerlager haben

durch die glückliche Organisation dcr Centralschulc

von 1854 einen genügenden Ersatz in derselben

gefunden; die Centralfchule ist die Vorbereitung,
der Truppenzusammenzug bietet die Anwendung.
Bleiben wir diesem System getreu, bilden wir es

da auö, wo es noch Mängel hat, so erreichen wir
gewiß in wenigen Jahren ein schönes Resultat;
schon jetzt fühlt stch bei jeder Gelegenheit dic grö.
ßcrc Felddiensttüchtigkeu unferer Armee heraus;
wir werden noch weiter kommen. Die Truppen,
zusammenzöge haben aber auch den großen Vor.
theil, daß ste dcn bloßcn Paradcgeist gründlich
ausfcgcn, daß wir durch fie kennen lernen, wkö'

praktisch ist und was für das Feld paßt. Noch

einige Truppenzufammenzüge und wir werden

schwerlich mehr viel von Frack und Epauletten
hören, dafür werden unfere Bataillone verstehen,

wie man stch im Fclde cinrichtcn muß. wic man

rafch abkocht, wie man feine Ruhe sichert, wie

man tiraillirt durch Wald und Hag und wie stch

die Massen im Terrain vor dem Feinde bewegen.

Schließen wir mit einem Wort des warmen
DaukeS und dcr wahren Anerkennung für die tüch.

tige Oberleitung der heurigen Uebung! Alle Theil,
nehmenden, namentlich die Offiziere der Sräbe, die

dem Oberkommando näher stunden, werdcn mit
unö einverstanden fcin. wcnn wir in ihrem Namen

Hcrrn Oberst Eglofs dieß aussprechen. Der Trup.
penzusammcnzug von Aarbcrg und scin Oberkom-

mandant wird uus allcn unvergeßlich sein.

Gezogene Kanone» und verbesserte Hand¬
feuerwaffen.

(Schluß.)

IV.
Die bereits in die Praxis übergegangenen Er.

stndungen zur Herstellung eines neucn Systems
dcr Geschütze und Handfeuerwaffen gehören in
ihrer Mehrheit dcm letzten Jahrzehnt an. Jnzwi-
fchen war aber auch Bodmer — der in der Haupt¬

fache fchon vor mehr als vierzig Jahren, sowie

in allem Weiteren doch wenigstens biS zum Jahr
1840 auf dcn Standpunkt gekommen war, den die
anderen Erfinder erst später erreichten — in der

Ausbildung uud Vervollkommnung seiner Ideen
nicht müssig geblieben. Darüber einige Andcutun.
gcu nach brieflichen Mittheilungen aus dem Jahr
1859.

Jm Allgemeinen ist zu bemerken, daß Bodmer die
bis jeyt gebräuchlichen Formen der Geschosse kei.
neöwegS für die möglichst zweckmäßigen hält, und
er bemerkt dies ausdrücklich sogar hinsichtlich der

neueren Spltzgeschosse sür dcn übrigens so

vorzüglichen eidgenössischen'Ordonnanzstutzer, für das
schweizerische Jägergewehr und das Infanterie,
gewehr nach dem System Prslaz.Buruand. Die
von ihm selbst erfundenen Geschosse find weder
konisch, noch kugelrund oder sonst sphäroidisch,
noch cylindrisch mir halbrundem Kopfe ; nach einer
unvollkommenen Zcichnuug abcr, die mir vor Augen

gekommen, halte ich es für höchst wahrfchein-
lich, daß erst Bodmer auf die zweckmäßigste Gc.
statt dcr Geschosse gekommen ist und dadurch die

Reihe feiner früheren Erfindungen durch eine fehr
erhebliche vermehrt har. Die massenweise Fabri.
kation seiner Geschosse für die Handfeuerwaffen
würde gleichwohl leicht auöführhar fcin: cs würde
dazu wahrscheinlich nur einiger Abänderungen der
von Enderson erfundenen und auch von Bodmer
alö vorzüglich anerkannten Kugelpresse von Wool,
wich bedürfen, welche — vierfach ausgeführt —
jeden Tag viermal 74000 Spiygeschosse für die
Enficidbüchse liefert und im Kriege gegen Ruß.
land, alö Tag und Nacht gearbeitet wurde, bin.
nen 24 Stunden beinahe eine Million solcher Ge.
schösse zu Stande brachte.

Da Bodmer auch im eidgenössischen Ordonnanz,
stutzer noch nicht die möglichst wirksame Handfcuer.
waffe erkennt, fo hält er cö für zweckmäßig, wcnn
in dcr Schweiz mit ihrrn tüchtigen Scharfschützen
bei jeder Compagnie dieser Waffe acht biS zwölf
verbesserte Stutzer in die Hand der besten Schützen

gegeben würden, um damit auf die Distanz
des ZwölfpfünderfchusscS unrcr 5 Grad Elevation
die feindlichen Kanoniere von den Kanonen
wegschießen zu können. So würde eine Art Scharf-
fchützcn-Elitc gebildet, wie einer folchen fchon in
„Unferer Zeit (Bd. I. S. 180; .1857)" gedacht ist,

und man käme der Verwirklichung der endlich auch

für dte Kriegsführung entscheidenden Idee näher,

daß dem leblosen Begriffe der Uniformità! nicht
mehr allzu viel geopfert, daß vielmehr den spezi,

stfchen militärifchen Fähigkeiten auch die entfpre.
chendc Verwendung gegeben würde. ES bedarf
keiner befonderen Bemerkung, daß sich das von
Bodmer Angedeutete eben fo gut bei den Scharffchützen

und Jägern der deutfchen Armeen anwenden

ließe. Auch ist das nicht blos zufällige Weg-
schicßen der feindlichen Artilleristen auf Zwölf-
pfündcrschußweite für gute Scharffchützen mit fchr

guten Stutzern keine Unmöglichkeit, da noch auf
taufend Schritte zu Zeiten der Kopf vom Körper
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teö Wcnfefeen, ta auf 1500 ©cbrittc t>cr Reiter
oom Stifantertften* fowte bti ter Sufanteric tic
einjelnen Rotten mit blofem Slugc unterfefeieten
werten fönnen.

Sluö guten ©rünten oerfprid)t ftch Botmer große

©rfolge pon einer aücrteicfeteften Strtillerte* oon

einer Kanonen mit nur l~ 1/4 Soü Bohrung,
tic teiefet in jete beliebige Bofttion gebracht werten

fonnten unt tic mit ter größten ©iefeerheit
ihre Brojeftifc — tbeilö Boügefchoffe, tbeilö fleinc
Knaü- unt gaügranaten — 15000-20000' werfen

würten. ©amit ftnt wofel tie fcfeon früher
angeführten ©oppelbafcn, aber naefe fehr erheb»

liehen neueften Berbefferungen gemeint. Stuf.eben
jene ©ntfernung forniteti Wunittonöwagen in tie
Suft gefprengt uttt felbft teiefet entjüntbarc ©e-
genftänte in Braut geftedt werten, ©oldjc
ungeheure ©chußweiten, wk tie genannten, haben
befanntiid) aufgehört* in taö Reich ter gabeln
ju gehören, ©te fehweren ©efefeoffe ter Sanca*
fterfanone wurten, naefe früfeeren Berfucfeen, bei
15° ©leoation mit tem erften Sluffefetag auf 4/4
cngitfd)C Weilen geworfen, mit einer ©ettenab»
wetefeung, tie nie größer alö 3 §)arbö gewefen
fein foil, ©ic 32pfüntigc Slrmftrongfanone hatte,
bd nur 5 Bfunt Buloer Satung unt bd noefe

geringerer Seitenabweichung, fogar eine Sragweite
oon 5/4 engtifefeen Weiten*), ©ie niefet oöllig
unftefeere ©ebußmette teö neufranjöftfchen Bicr*
pfüntcrö wirt auf 3100 Weter oter 9300' btö
400 Weter angegeben: auf tiefe ©ntfernung
getraut man ftcfe einen Reiter ju treffen, ©te noefe

weit leichtere gettartiüerie Botmer'ö, wenn ftcfe

tic wobtbegrünbeten ©rwartungen teö ©rfttrterö
auefe nur einigermaßen erfüllen, würte alfo ein
fefer crfeebliefeeö Ucbergewtcbt über tic gejogenen
gettgefcfeüfec ter granjofen feaben. ©ö oerfteht
ftcfe oon felbft* taß man ftcfe jum Richten jener
©efcfeüce für ©chußweiten oon mefer ali 15000 guß
cigenö eingerichteter Setefcope betienen würte;
aber tieö müßte auch bei ten franjöftfcfeen Bter*
pfüntern für ©ntfernungen pon 9300' gcfdjeben,
wenn niefet inö Btaue htnetn gefeuert werten foü.
©ie ©inführung ter leichten ©efcfeüce Botmer'ö
featte noefe ten befontern Bortbeit* taß taturefe
in feiner ©eife etne Stbänterung teö gerate bc*

ftefeenten ©pftcmö ter gettartiüerie betingt würte,
intern oietmebr jene ©efcfeüce fehr fügliefe neben

unt mit ter bereitö oorfeantenen gettartiüerie jur
Berwentung fommen fonnten. Sfere ©inführung
wäre alfo ein reiner Suwaefeö an ©tärfe für tic
jur ©ntfehettung ter ©cfetad)tcn ohnehin fcfeon fo

wichtig geworbene SlrtiUerie.
Su ©nte ©ejember 1856, ali wegen ter Reuen*

burger ©treitfaefee ter ©efewetj etn Krieg trofete,

*) 9luf 3000 3)arb« »erfeiett ftefe bie SErefffafeigfcit ju berje*

nigen einer gewôfenliefeen Äanone auf 1000 3)arb«, »vie

7 : 1 ; auf bie gteidje ©ntfernung »on 1000 3)arb« featte

bie gewôfenliefee Äanone bei 57 ©efeüffen nur einen Sreffer,
toâferenb bei ber Slrmftrongfanone atte 57 ©cfeüffe Treffer

waren.

jcigte ftd) Botmer bereit, feinem Batertante ten*
jentgen Sheil feiner ©rftntungcn ohne ©ntfebätt*
gung ju überlaffen, ter noch rednjcitig angewen*
tet werten fönne. ©r hielt tafür, taß noch oor
tem Sluöbrucbe teö fehr nahe fefeeinenten Kriegeö
an einem Sheilc ter oorhantenen Smötfpfüntcr
unt ©echöpfünter folebe Slbänterungen gemadjt
werten fonnten, um niefet bloö ihre ©cfettßweite
um tie oätfte ju oermehren oter gar ju oertop*
peln* fontern um aud) tiefe ©efcfeüce in jeter an*
tern Bejiebung ju einer furchtbaren ©äffe ju
macben. ©aö trobente Krtegögewitter hatte ftd)
fefer bait wieter oerjogen ; aüeitt wai tamalö über-

ftiifftg wurte*. fann jefet ratbfam geworten fein.
Rocfe mehr aber* atö oon ter oieüeiefet noefe mög»

liehen Berbcfferung etneo Sbeilö ter oorhantenen
gcltartiücrie, turfte auö ten fcfeott angeführten
©rünten oon einer Berftärfung terfelben mit ten
bemerften ganj lcid)ten gettgefcfeücen ju erwarten
fein* fowie oon ter ©rriebtttng einer mit ten al*
terbeften ©tufeern auögerüftetcn ©cbarffcbüccn-
©lite, ter man tann nod) eine fteine Referoe von
Satern mit folefeen ©tufeern beigeben fonnte.
Slucb auö tem Krtmfrtege liegen Beifpiete oor,
taß auf tiefem ©ege mit gertttgen Wittein wichtige

©rfolge erlangt wurten.
Bor unt naefe tem S^br 1854, ali Slrmftrong

tje erften Betfucfec mit tem oon ifem erfuntenen
©efchüfee machte- hatte Botmer einem Sfectte* aber

nur einem Shetle feiner ©rftntungen tu granf-
rc.icfe uttt ©ngtant Stnerfennung ju verfefeaffen

gefuefet. ©aö ieinc in granfreiefe getfeanen ©eferitte

anlangt, fo featte ihn ein Befannter, iperr Robin
oon Kolmar, febon wäbrent teö Krimfricgö um
eine ©arftcüung feiner gelt- unt Warinengefefeüfee

erfucht, um fte einem nahen Berwanttcn im gi*
nanjmintfterium jur weiteren Beförtcrung an ten
Kaifer ter granjofen mitjutbcilen. ©arauf fam

tie Racfericht, taft man ftcfe nicht getraut habe,

ten Kriegöminifter ju umgehen uttt taß alfo taö
Bapier tiefem übergeben worten fei. ©cittern
hörte Botmer nicbtö mehr oon feinen Bapieren;
er weiß alfo aud) niefet, ob ticfetben bii jum Sai*
fer oter an wen fonft gelaugt ftnt. ©agegen bc-

merfte er, taß tie fpäter oeröffentttdm* Befcferei*

bung oom ©ffett ter Kanonen Rapoleonö III. oon

fpreefeenter Slehnlicfefeit mtt einem genauen Sluö-

juge auö ter Befcferetbung war, tie Botmer fetbft

oon tem ©ffeft feiner Kanonen gemaebt hatte, ©r
bemerftc aber juglcich, taß tie in ten Beftfe fei*

ncr Bapiere gelangten granjofen tamit ttwa auf
ten ©tantpunft geleitet werten fonnten/ ten cr
felbft vor mehr ali 40 Sahren eingenommen hatte,
obne toefe oon feinett neueren ©onftruftioneti unt
Berbefferungen Kenntniß ju erfealten. Unter fot*
eben Umftänten tft eö nicht bloö möglich* fontern
auch fefer wahrscheinlich, taft ftd) einige naefeer-

ftntcrifcfee Köpfe von ten Soeen Botmer'ö feaben

befruefeten laffen. ©ine nähere Uiiterfuefeung über

tiefen Rebenpunft hat fein praftifefecö Sntcreffc.
Sur ©teuer ter ©abrbeit wiü ich jetoeb fefetteft»

lieh noefe bemerfen* taft Botmer oor einigen Sa-
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deS Menschen, da auf 150« Schritte der Reiter
vom Infanteristen, fowle bei der Infanterie die

einzelnen Rotten mit blosem Auge unterschieden
werden können.

AuS guten Gründen verspricht stch Bodmer große

Erfolge von einer allerleichkcsten Artillerie, von

cincr Kanonen mir nur 1-1/4 Zoll Bohrung,
die leichr in jede beliebige Position gebracht werden

könnten uud die mir der größten Sicherheit
ihre Projektile — theilö Vollgeschosse, theils kleine

Knall- und Fallgranaten — 15000-20000' wer.
fen würden. Damit sind woHl die schon früher
angeführten Doppelhaken, aber nach fehr erheblichen

neuesten Verbesserungen gemeint. Auf eben

jene Entfernung könnten MunittonSwagen tn die

Luft gesprengt und selbst leicht endzündbare Gc-
genständc in Brand gesteckt werden. Solche uu-
gehcurc Schußweiten, wic dic genannten, haben
bekanntlich aufgehört, in daö Reich der Fabeln
zu gehören. Die schweren Gefchosse der Lanca-
sterkanonc wurden, nach früheren Versuchen, bei
15« Elevation mit dem ersten Aufschlag auf 4/4
cnglifchc Mcilcn geworfen, mit cincr Scitcnab-
wcichung, die nie größer alö 3 Yards gewesen

sein soll. Dic 32pfündige Armstrongkanone hatte,
bei nur 5 Pfund Pulver Ladung und bei noch

geringerer Seitenabweichung, fogar eine Tragweite
von 5/4 englischen Meilen*). Die nicht völlig
unsichere Schußweite des neufranzösischcn
Vierpfünders wird auf 3100 Meter oder 9300' biö
400 Meter angegeben: auf diese Entfernung
getraut man stch einen Reiter zu treffen. Dic noch

weit leichtere Feldartillcrie Boomer's, wenn stch

die wohlbeqründeten Erwartungen des Erstrrderö
auch nur einigermaßen erfüllen, würde alfo ein
fchr erhebliches Uebergewicht über die gezogcncn
Feldgeschütze der Franzofen haben. ES versteht
stch von felbst, daß man stch zum Richten jener
Geschütze für Schußweiten von mehr als 15000 Fuß
eigens eingerichteter Telescope bedienen würde;
aber dies müßte auch bei den französifchen
Vierpfündern für Entfernungen von 9300' geschehen,

wenn nicht inS Blauc htnctn gefeuert werdcn soll.
Dic Einführung der leichten Gefchütze Boomer's
hätte noch dcn besondern Vortheil, daß dadurch
in keiner Weife emc Abänderung des gerade
bestehenden Systems der Feldartillerie bedingt würde,
indem vielmehr jene Gefchütze fehr füglich neben

und mit der bereits vorhandenen Feldartillcrie zur
Verwendung kommen könnten. Ihre Einführung
wäre also ein reiner Zuwachs an Stärke für die

zur Entscheidung dcr Schlachten ohnehin fchon fo

wichtig gewordene Artillerie.
Zu Ende Dezember 1856, als wegen dcr Ncucn-

burgcr Streitfache der Schweiz etn Krieg drohte,

*) Auf 30«« Yards verhielt sich die Trefffähigkeit zu derje¬

nigen einer gewöhnlichen Kanone auf 1000 Dards, wie

7 : 1 ; auf die gleiche Entfernung von 100« Yards hatte
die gewöhnliche Kanone bet 57 Schüssen nur einen Treffer,
während bet der Armstrongkanone alle 57 Schüsse Tresser

waren.

zeigte sich Bodmer bereit, feinem Vaterlandc
denjenigen Theil feiner Erfindungen ohne Entschädigung

zu überlassen, der noch rechtzeitig angewen-
der werden könne. Er hielt dafür, daß noch vor
dem Ausbruche des sehr nahe scheinenden Krieges
an cincm Theile dcr vorhandenen Zwölfpfündcr
und SechSpfünder solche Abänderungen gemacht
werden könnten, um nicht blos ihrc Schußweite
um die Hälfte zu vermehren odcr gar zu verdop-
pcln, sondern um auch diese Geschütze in jeder an-
dern Beziehung zu einer furchtbaren Waffe zu

machen. DaS drohende Kriegsgewitter hatte sich

sehr bald wieder verzogen; allein was damals
überstüfsig wurde, kann jctzt rachsam geworden scin.
Noch mchr aber, als von der vielleicht noch
möglichen Verbesserung eines Tbetlö der vorhandenen
Feldartilleric, dürfte auö den schon angeführten
Gründen von cincr Verstärkung derfelben mit den

bemerkten ganz leichten Feldgeschützen zu erwarten
sein, sowie von der Errichtung einer mit den

allerbesten Stutzern ausgerüsteten Scharfschützen-
Elite, der man dann noch cine kleine Reserve von
Ladern mit solchen Stutzern beigeben könnte.

Auch auö dem Knmknege liegen Beispiele vor,
daß auf diesem Wege mit geringen Mitteln wich-
tige Erfolge erlangt wurdcn.

Vor und nach dem Jahr 1854. alö Armstrong
ose ersten Versuche mit dem von ihm erfundenen

Geschütze machte, hatte Bodmer einem Theile, aber

nur einem Theile seiner Erfindungen in Frank-
re.ich und England Anerkennung zu verschaffen

gesucht. Was seine in Frankreich gethanen Schritte
anlangt, so hatte ihn ein Bckannrcr, Hcrr Robin
von Kolmar, schon während deö Krimkriegs um
eine Darstellung seiner Feld- und Marinengeschützc
ersucht, um fie cinem nahen Verwandten im Fi.
Nanzministerium zur weitcrcn Beförderung an dcn

Kaiser der Franzosen mitzutheilen. Darauf kam

die Nachricht, daß man sich nicht getraut habe,

deu Kriegsminister zu umgehen und daß also daS

Papier diesem übergeben worden sei. Seitdem
hörte Bodmer nichts mehr von seinen Papieren;
er weiß also auch uicht, ob dieselben biö zum Kaiser

oder an wen sonst gelangt sind. Dagegen
bemerkte er, daß die später veröffentlichte Beschreibung

vom Effekt der Kanonen Napoleons III. von
sprechender Ähnlichkeit mir einem genauen Auszüge

auS dcr Beschreibung war, die Bodmer selbst

von dem Effekr scincr Kanoncn gemacht hatte. Er
bemerkte aber zugleich, daß dic in dcn Besitz seiner

Papiere gelangten Franzosen damit etwa auf
den Standpunkt geleitet werden konnten, den cr
fclbst vor mehr als 40 Jahren eingenommen hatte,
ohne doch von seinen neueren Construktioncn und

Verbesserungen Kcnnrniß zu erhalten. Unter
solchen Umständen ist es nicht blos möglich, sondern

auch sehr wahrscheinlich, daß sich einige nacher-

sindcrische Köpfe von den Ideen Boomer's haben

befruchten lassen. Eine nähere Untersuchung über

diesen Nebenpunkt hat kein praktisches Interesse.

Zur Steuer der Wahrheit will ich jedoch schließlich

noch bemerken, daß Bodmer vor einigen Ta-
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gen wenigftenö tic ©enugthttung ju Sheil wurte,
auö tem Wunte einer artiüertftifd)cn Rotabilität
von befonterer Sluöjcichnung ju vernehmen, taft
matt ihn alö ©rftnter ter Berfufftonögranaten uttt
ter tafür eingerichteten gezogenen Kanonen fentte*
unt taft auefe in Bariö, mit Bejug auf tie f. g.
„Kaiferfanoncn " fein Rame genannt worten fei.

Ôottingen bei Süricb, 25. Slprtl 1859.

Feuilleton.

(Erinnerungen etnee alten Solbaten.
(ffortfefcitng.)

Seefester Abfcfenitt.

1807 unt 1808.

Sehr» unt © a titer jähre.

©enteile, wa« ber Sag ©ir binterlief};
SU SRett) »erüber, ift bic Sion) fetbft füg.

Su meinem ipeil unt Sroft war an jenem ver»

hängnißoollen Rooembertagc* an tem iefe gejöpft
wurte, mein theurer greunt unt Oheim in
meinem älterliefeen ipaufc jum Befucfe eingetroffen.
Sur guten ©tunte machte er meinem Bater unt
mir ten Borfcblag, mich mit nad) Warburg jn
nehmen, wo cr ali gefebäfeter junger Suturati)
unt alö glüdtiefeer junger ©bemann im behagtfcbft

eingerichteten eigenen ipaufc mit weitem ©arten
in ten angenebmften Berhältniffen lebte, ©efeott

antem Sagö faß ich mit ihm im Reifewagen uttt
wart oon ter liebenöwürtigen, mit mir faft alter-
gleichen Sante — einer Socfeter teö Kurfürften
auö tritter ©fee — im fteinen gamitienfreifc oon

£erjen miüfommen geheißen. — Warburg war
tamalö eine ter befuebtern beutfefeen Unioerfttäten
unt ter Aufenthalt mancher beteutenten Berfön-
liefefeit* eineö Krcufecr, ©acfeler, Blattner* von

©aoignp, oon ©Übungen, tie tie Rotfe unt
©efemaefe ter Seit noch näher jufammenführtc.
©o oeretnigte gewöhntiefe in ter SBocfee tie weite
Safelrunte teö traulichen Sheetifcfeeö einen fteinen
Kreiö trefflicher, ftuger unt gemüthtidjer Wänner
in teö Obctmö ôaufe* unt tie ton oertebten

©tunten gehören ju ten angenebmften uttt lehr»

reiefeften meineö gebend, ©enn id) Worgenö meine

matbematifeben unt geschichtlichen Koüegia mit
©ifer befucht* Racbmittagö trofe ©int unt ©et*
ter mit großer Sufi im ©arten gearbeitet hatte

oter bei ter Anfertigung teö neuen Katalogö ter
oerhättnißmäßig großen £auöbibtiotbef teö Oheitnö
tbätig gewefen war, freute iefe miefe auf tic abêtit*
liefee Sheeftunte, wie ein Kint auf ten heiligen
©hrift. ©ie neueften ©rfebeinungen ter Siteratur,
juweiten auefe ein ftafftfcfeeö Steaterftüd mit oer*

tfeeitten Roüen, wurten gelefen* befproefeen, erläu¬

tert* unt fehr oft rief ter Raefetwäcfeter tie mit*
tcrnäcfetliche ©tunte* bii man ich trennte. grei=
ltd) unterbrach eine unangenehme franjöftfcfee ©in»
quartierung oter eine noefe unangenehmere Kriegö»
nachricht ten froh oerbrachten unt verträumten
Slugenblid ter ©cgenwart; freilich gab eö Sage
unt ©tunten, wo ich, lieber oerwuntet auf ten
©traßen ^tiheefd oter am Ufer ter ©cicfefcl, ali
bett auf ter gelehrten Bärenhaut in ter feefftfefeen

Wufenftatt gelegen featte; toefe beruhigte miefe ftetö
ter ©etanfe: tic 3e-t* mo tu mit teiner Berfon
bejahten mußt, wirt) auch noch fommen. Unt fte
fam* plöfelich unt unerwartet unt in einer %eiicr
tie id) felbft nid)t einmal münfefete.

©ö war furj vor ©eihnaefeten* an einem fdinec*
ftöberigen* ftnftertt ©ejember=Slbent, atö ter frani*
arjt* Brofeffor Bufcfe, eilig unt gcheimnißooü inö
Simmer unt an unfern Sheetifcfe mtt ter Racfericfet

trat: taö ganje ipeffentant fei im Slufftant ge?

gen tie granjofen, tic in ter ©tatt Warburg
fammetten ftch auf tem Warft tint an ten Sporen

unt rotteten ftcfe jum fcfeneücn Stbjttg* aber
schwerlich werte ©irter entfomtnen. ©tc aufftätt*
tifd)en ©oltatcn unt S?auern hätten tie ©tatt
bereitö ringö umfteüt unt taö alte ©efetoft befefet*
eö gäbe eine zweite ©ieifianifefee Beöper. ©ie
grauen waren bleich oor ©ntfefeen, wir Wänner,
wenn aud) noch ungläubig* toefe überrafefet unt
betreten, ©a plöfelich hörten wir ganj oemefem-
tiefe, gteiefefam atö Beftätigung, jefen bii jwötf
glintenfcfeüffe furj hinter einanter faücn, für Slüe

wirtliche ©chredfehiiffe, für mich, ich tarf cö oer-
ftd)crn, eigentliche Knaübonbonö, tic mein fren
oor "greube fpringen machten. Sefet trat ter atte
©agner* ter treue ©jener meineö Oheimö, ter
atö befftfeber Säger manchen harten Kampf im
ten amçrifanifd)cn ©altem mit ten Rifftemen
beftanten hatte, fretttig mit ten ©orten inö Sim*
mer: ,,©ic hüben ftch richtig fchon bei ten Ohren,
tie Sumpen-granjofen" — eö waren übrigenö
feine* fontern Italiener ter Korftfcfeen Segion —
„ftnt fchon jum Semoef feinauögejagt* unfere Seute
haben furjeö getertefen mit ihnen gemaefet. Slber

unfer frett Sieutenant tarf ftcfe um Slüeö niefet
fefeen laffen, tie granjofen haben fcfeon mefercre

Offtjiere gefangen mit fortgeführt, unt unfere
©oftaten fuefeen fte auf, um ihnen taö Kommanto

ju übertragen* tenn aüe unferc Regimenter fommen

wieter jufammen." ©ö wart nun etnmüthig
befcbloffen* mir, bii ter erfte Särmcn oorüber unt
man beurtheifen fönne* wai an ter ganjen ©aefee

fei, einen ftefeern Berfted anjuweifen. Sllö ange*
meffeufter wurte eine im ©arten hinter tem £aufe
gelegene* oerfefetießbare Wooöfeüttc befunten unt
iefe fofort, mit Wänteln unt ©eden unt Wunt*
Brooiant wohl oerfehen* tortbin fpetirt. ©cr
©arten* teffen ©ingang tie hohe ©tattmancr ali
fchön bepftanjtc Serraffe turefebraeb, erftredte ftcfe

biö ju ten ©iefen ter Safen unt war in tiefer
Richtung von einem einjigen fefematen £edenmeg,
ten fogenannten Bhifofophenfteig, bcgränjt. ©efeon

teö Ramcnö wegen feieft man ihn oermuthtieh für
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gen wenigstens die Genugthuung zu Theil wurde,
auS dcm Munde einer artilleristischen Notabilität
von besonderer Auszeichnung zu vernehmen, daß

man ihn als Ersinder der PcrkusßonSgranaten und
der dafür eiugcrichtcten gezogenen Kanonen kenne,
und daß auch in Paris, mit Bezug auf die f. g.
«Kaiferkanonen " sein Name genannt worden sei.

Hottingcn bci Zürich, 25. April 1859.

Feuilleton.

Erinnerungen eines alten Soldaten.
(Fortsetzung.)

Sechster Abschnitt.

1807 und 1808.

Lchr. und Wanderjahrc.

Genieße, was der Tag Dir hinterließ;
Jst Noth vorüber, ist die Noth selbst süß.

Zu meinem Heil und Trost war an jenem ver-
hängnißvollen Novembertagc, an dcm ich gezöpft
wurde, mein theurer Freund und Oheim in mei.

nem älterlichen Hause zum Besuch eingetroffen.
Zur guten Stunde machie er meinem Vater ruid
mir den Vorschlag, mich mir nach Marburg zu

nehmen, wo er als geschätzter junger Justizrath
und alö glücklicher junger Ehemann im behaglichst

eingerichteten eigenen Hause mil weitem Garten
in den angenehmsten Verhältnissen lebte. Schon
andern TagS saß ich mit ihm im Rcisewagen und

ward von der liebenswürdigen, mit mir fast alter-
gleichen Tante — einer Tochter des Kurfürsten
aus dritter Ehe — im kleinen Familienkreise von

Herzen willkommen geheißen. — Marburg war
damals eine der besuchkern deutschen Universitäten
und der Aufenthalt mancher bedeutenden Perfon
lichkeit, eines Kreutzer, Wachler, Plattner, von

Savigny, von Wildungen, die die Noth und

Schmach der Zeit noch näher zusammenführte.
So vereinigte gewöhnlich in der Woche die weite

Tafelrunde des traulichen Theetisches einen kleinen

KreiS trefflicher, kluger und gemüthlicher Männer
in deS OhcimS Hause, und die dort verlebten
Stunden gehören zu den angenehmsten und lehr,
reichsten meines Lebens. Wenn ich Morgens meine

mathematischen und geschichtlichen Kollegia mit
Eifer besucht, Nachmittags trotz Wind und Wetter

mit großer Lust im Garten gearbeitet hatte
oder bei der Anfertigung des neuen Katalogs der

verhältnißmäßig großen Hausbibliothck des Oheims
thätig gewesen war, freute ich mich auf die abend,

liche Theestunde, wie ein Kind auf den heiligen
Christ. Die neuesten Erscheinungen der Literatur,
zuweilen auch ein klassisches Theaterstück mit
vertheilten Rollen, wurden gelesen, besprochen, erläu¬

tert, und sehr oft rief der Nachtwächter die
mitternächtliche Stunde, bis man sich trennte. Freilich

unterbrach eine unangenehme französische Ein-
quartierung oder eine noch uuangcnchmere KriegS-
nachricht den froh verbrachten und verträumten
Augenblick der Gegenwart; freilich gab cö Tage
und Stunden, wo ich lieber verwundet auf den

Straßen Lübeck'S odcr am Ufer der Weichsel, als
heil auf der gelehrten Bärenhaut in der hessischen

Muscnstadt gelegen hätte; doch beruhigte mich sterS

der Gedanke: dic Zeit, wo du mit deiner Person
bezahlen mußt, wirv auch noch kommen. Und stc

kam, plötzlich und unerwartet und in einer Weise,
die ich selbst nicht einmal wünschte.

ES war kurz vor Weihnachten, an cincm schnee-

stöberigen, finstern Dezember-Abend, alö der Hausarzt,

Professor Busch, eilig und geheimnißvoll inS
Zimmer und an uuscru Theetisch mit der Nachricht
trat: das ganze Hesscnland sei im Aufstand
gegen die Franzosen, die in dcr Stadt Marburg
sammelten sich auf dem Markt und an den Thoren

und rüsteten fich zum schnellen Abzug, aber
schwerlich wcrde Einer entkommen. Dte aufstän-
difchen Soldaten und Bauern hätten die Stadt
bereits rings umstellt und das alte Schloß besetzt,
eS gäbe eine zweite Sicilianische Vcsper. Die
Frauen waren bleich vor Entsetzen, wir Männer,
wenn auch noch ungläubig, doch überrascht und
betreten. Da plötzlich hörten wir ganz vernehm,
lich, gleichsam als Bestätigung, zehn bis zwölf
Flintenschüsse kurz hinter einander fallen, für Alle
wirkliche Schreckschüsse, für mich, ich darf es

versichern, eigentliche Knallbonbons, die mein Herz
vor Freude springen machten. Jetzt trat der alte
Wagner, der treue Diener meines OhetmS, der
alS hessischer Jäger manchen harten Kampf in
den amerikanischen Wäldern mit den Rifflemen
bestanden hatte, frendig mit den Worten inS Zimmer:

«Sic haben fich richtig schon bei den Ohren,
die Lumpen.Franzosen" — es waren übrigens
keine, sondern Italiener der Korsischen Legion —
„sind schon zum Tempel hinausgejagt, unsere Leute
haben kurzes Federlesen mit ihnen gemacht. Aber
unser Hcrr Lieutenant darf sich um Alles nicht
sehen lassen, die Franzofen haben fchon mehrere
Ofsiziere gefangen mit fortgeführt, und unfere
Soldaten fuchen sie auf, um ihnen das Kommando

zu übertragen, denn alle unfere Regimenter kommen

wieder zusammen." ES ward nun ernmüthig
beschlossen, mir, bis der erste Lärmen vorüber und

man beurtheilen könne, was an der ganzen Sache
sei, einen sichern Versteck anzuweisen. AlS
angemessenster wurde eine im Garten hinter dem Hause

gelegene, verschließbare Mooshütte befunden und

ich foforr, mit Mänteln und Decken und Mund-
Proviant wohl versehen, dorthin spedirt. Der
Garten, dessen Eingang die hohe Stadtmauer als
schön bepflanzte Terrasse durchbrach, erstreckte stch

biS zu den Wiesen der Lahn und war in dieser

Richtung von einem einzigen schmalen Heckenweg,

den sogenannten Philosophensteig, begränzt. Schon
des NamenS wegen hielt man ihn vermuthlich für


	Gezogene Kanonen und verbesserte Handfeuerwaffen

